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Trial by the Internation:l Tribunal of Hermann WELING, et el, 
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I hereby certify that the annexed document ^" 
No, BRE -AGA is a photostat of an original 
F amo Uy 
document submitted in evidence by the United States 
Prosecution under this number, The oricinal document 
has been withdrawn in accordance with Rule 10 cf 
the International Military Tribunal, and to the 


best of my knowledge and belief is to be neld at 


the National Archives, Washington D.G. 
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Waren burs 20) 8.8 PAUL A, JOÓSTEN 
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aus holländischen Besitz verursacht, deren Gesemwer* 


ECR 132 


in den: 


belgisch-holländischen Verrechnungsverkehr eingezahlt worden iss. 
` Die für die Entlohnung von belgischen Grenagüngern not- 
wendigen bfrs-Zehlungsmittel wurden ursprünglich durch hollzn- 
dische Einzahlungen des Gegenvertes in den Verrechnungsverkehr be- 
glichen, Die Niederländische Bank wurde jedoch veranlaßt, sich 
die dazu notwendigen Mittel durch Rückgriff auf inre Guthaben 
bei der Nationalbank zu beschaffen, so daß eine weitere Erhöhung 
des belgisch-hollänaäischen Clearings aus dem dee leed 
zuniichst vermieden worden konnte, 


7) Die Gésamtumstize im Waren-, 


^. 


Dienstleistungs- und Kapital- 


verkehr zwischen Belgien und den 19 im Clearing verbundenen 
Ländern betrugen bis Ende Oktober 1942: 


Einzahlungen in Berlin 
Einzahlungen in Prüssel 


4 


VI; Privatbanken (Bankaufsicht) 


40.659 Mill, bfrs 


20.385 Mill,birs 


20.253 Mill,bfre 


= = = SS Se 


1) Die Entwicklung der belgischen Privatbanken war in der Be- 
richtszeit befriedigend, Ihre Bilanzsumme beträgt per 51.10.42 


= 32,2 Mrd.bfrs gegenüber 30,6 Mra. bfrs per 31.7. 1942. 


höhung ergibt sich im wesentlichen aus der Zunahme der fremden 


Die Er- 


(elder um 1,7 Mrd,bfrs,., die bei fast unveränderten Krediten an 
gegen 5,8 Mrd.bfrs) ihren Niederschlag 


die APrivatwirtschaft (5,7 
in der Erhöhung des Bestandes an | Staatspapieren gefunden haben 


(20,5 gegen 18,5 Mrd,bfrs): 


Datum 


10,.Mai 1949 


3l.Mai 1942 

50.Juni 1942, 
5l.Juli 1942 
31,Aug. 1942 
3ος Sept ^ 1942 
31,0kt. 1942 


2) Auch bei den 
und französischen 
“sind keine wesentlichen 
vor Instituten 
eines Teils ihrer Arbeits 


(in Mill, bfra) 


ninlag en 


13, 546 
23,210 
23.403 
24.7192 
25.567 
26,269 
26.542 


konnte die 


Staatspapiere 


5,266 
16,980 
17.214 
18.271 
19.140 
19 924 
20.523 


"ΠΝ 77 2 1 i rhe ’ 
eschftsunkosven 


| Veriinderunfen eingetreten. 
curch Unterbringung 
kriftc bei anderen Firmen oder Dienst- 


46120 


Privatkredite 


unter deutscher Verwaltung stehenden englischen 
pankniederlassungen in Belgien (Reindbanken) 
Eine 


Reihe 


stellen 
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stellen mit dringendem Personalbedarf senken, wodurch eine 
nicht unwescntliche Verbesserung ihrer Rentabilität erzielt 
wurde, 


5) Τα der Gesamtentwicklung der deutschen Stützpunktbanken 
in Belgien haben sich gegenüber dem Vorbericht keine grund- 
sützlichen inderungen ergeben, Die Bilanzsummen der einzelnen 
Banken zeigen seit dem 30. Juni 1942 folgende Entwicklung: 
(in Mill, bfrs) | Ϊ 
30.6.42 | 31.7s42 3128.42 30.9.42 3 1.10.42 
Continentale 


Bank 458 433 o. 440 ; 
Hansabank 513 445 ος 185 
Westbank 278 ου” 255 = 


Der Rückgang der Bilanssummen der Hansabank und Westbank ist 8 
auf die Rückziehung von Einlagen deutscher Stellen zurückzu-. ba 
führen, die boi dieson instituten von vornherein nur vorüberge- 
hend angelegt waren, : 

Besondere Aufmerksamkeit verdient die Entwicklung der 
Liquidität dieser Banken, Die starke Beanspruchung durch Kre- 
dite, die im Interesse der Jehrwirtschafií gegeben werden, sowie 
die Clearingbevorsohussungen, die sich im Zusammenhang mit den 
Verlagerungsauftrügen als notwendig erwioson haben, haben zu 
einor starken Ausdehnung des Geschüftes der deutschen Banken 
geführt, dem die augenblickliche Kapitalbasis nicht mehr ent- 
spricht, Diese Entwicklung wird daher aufmerksam beobachtet, Rs 
um rechtzeitig geeignete Maßnahmen ergreifen zu künnen, 


4) Die für deutsche Rechnung getätigten Geschbí'e in belgi- 
schen Wertpapieren (Wirtschaftsverflechtung) sind völlig zum 
Stillstand gekommen. Dies ist einerseits auf dun zur Zeit 
erhoblichen Widerstand der belgischen Verkäufer gegen die Ab- 
gabe von Wertpapicren an deutsche AufkBufor zurückzuführen, | 
"Andererseits aber auch darauf, daß infolge der hohen Kurse 
in Belgien und der sonstigen Marktlage namhafte L:ufaufirüge 
aus Deutschland nicht mchr vorliegen, Bedeutendere Umsätze 
fanden jedoch in ausländischen Effekten statt, wobei insbe- 
sondere in der BerichisZéTt zwei größer: Aktionen zum Ab- 
schluß gebracht wurden, sS», cer Ankanf von Aktien der runc | 
nischen Erdülgssellschaft *Concoerdia" sowie der Rückkauf der 
bukarcster Stadtanleihen, 
Vit. 
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VII. BOrse 
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p Die Entwicklung der Börscaumsätze wEhrend dor Berichtszei‘ 
gibt folgendes Bild: 
Stück in taüsend Betrag in 1000 bfre 


ën yA pg: zg 


In Zrüseu). 


Juli  .:1942 Til - 830.799 
August 1942 | 919 1.171.395 
Se UP 1942 1105 ] 1.156.055 
Okt. 1942 792 943.647 


In Antwerpen | | 
Juli 1942 2^ 150,205 
Aug. 1942 144,215 
Sept. 1942 . 203.143 
Okt. 1942 187.306 


Die auffällige ae A im August beruht auf der 
Wiederzule.isung der Aktion derjenigen belgischen Gesellschaften, 
dic ihren Sitz im Inland, ihre Betriebe aber überwicgend im Aus» ,. 
land haben. Diese Wiederzulassung konnte erfolgen, chdom das 
im Juli neu eingeführte System der Kursfestsetzung durch verei- 
digte Makler (agents coteurs) sich bewährt hatte. Der Umsatzriück- 

gang im Oktojer nanat mit der Zurückziehung dee Publius. yom 
Bürseneschitt involve der allgémeinen politischen und wirtschaft“ 
lichen Unsicherhoit zusammen. 


2) Dio Kursentwickiung war mit geringen Soh: ankuhgen weiter 
nach oben gerichtet, Die unverminderte Flüssigkeit ‘des Geldmarktes 
hat auch den Kurscn der Staatspapi.erg einen weiteren Auftrieb 
gegeben und am 7. Oktober konnte ‘das Standardpapier, die 4 % Dette 
Unifiée mit 100 % notiert werden, Der Aktienindex ist welter 
cuf 394,5 gustlegen (urse vom 31,12,39 = 100) 
gigen 31.12.1941 395,2 
niedrigster Kurs 2. 41942 335,9 
Höchstkure 1042 14. 8,1942 402,7 
infolge des neuen Nuticrungssystems sind die Kurs 
schwenkungen geringer ala irühur, fast alle Verte können tZglieh 
notiert worden, und der Berufsn: ndel ist kaum noch in der Lage; 


größere "Manöver" durchzuführen, 


3) Der tho in Berlin hat dio belg) schen Bórsenkreils. 

stork 5eoindrucbt, Da in Belgien οἱ ας Hhnliohe Maluanne nicht 

von dex belgischen Regierung setroficn würde, sondern von der 
Militirvorwai tung 








ω 


H4345 — 0008 


Militärvervwaltung angeorduct werden mito, bestcht vou vor5horoin 


die Befürchtung, daß dic BevGlkcrung der snmeldestlicht nur 
wivollkommen oder gar nicht nachkommen rdc, An den BrlaS ren 


o — 


entsprechenden Verordnung wird daher solunze nicht gedacht, 


wie sich die übrigen bereits cetroffenen Maßnahmen sur Aufrecht- 


erhaltung oinuor Kursstabilität und cines normalen Handels als 
ausreichend erweisen, 


Oz, e Decker 
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Gegsnüberstellung der Notenbankausweise vom 29.10,42 und 8.5.40 
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(in Mill.bfrs) . 


Verän erungen gegenüber 
50.1.42 : 85.40 

Banknotenumlauf | 5.764 + 33.981 

Girokontoguthaben 

Postscheckkonto 


Sichtverbindlich- 
keiten ` 30.715 


zz. et 


Staatskredite i 4.748 
Privatkredite 1.522 

- Wertpapiere 1.480 
Devisenbestinde ^ í 19 + 5.015 
Gold 21.687. . 21.671 232405 4... 


LN LR 


+ 6.367 








ΠΠ 


MALE 


Anlage 2 
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Devisenbestänäe 


enean ec m ο. gr co m ée gp em gg owe a gem ew zem neh sp bes or" Sere ore 


(in Mill.bfrs) 
22.10.42 20.7042 Veränderungen 


Guthaben bei der Deutschen 
Verrechnungskasse 19.795 15.119 + 4,676 


Guthaben bei der Deutschen 
Reichsbank 541 104) + 551 


RM~Konto bei der Reichskredit- 
kasse Brüssel 376 


Reichskreditkassenscheine in 
den Kassen der Bank 1,607 


Reichskreditkassenscheine-- 
"Umtauschkonto" bei der 
Reichskreditkasse | 5.366 E 


Forderungen gegen das Reich: 20.658 + 4.922 
Sonstige ausländische Noten 


Devisenbestände 


+) = Schuldposten 


++) = hiervon 752 Mill.bfrs in franz. Panknoten und 49 MILL, Dfrg in 
holländischen Banknoten., 
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Militärbefehlshabsr in Belgien und Nordfranireirch 


Herrn General der inianterie von Falkenhausen 
Herrn Miliiürverwal*tun:ssohof E 

Herrn Kriegsverwaliungschcf Dr, sehlumprecht 
Herrn Kriegsverwaltungsvizcohsf Lr, von Oraushaar 
Wirtschaftsabt.ilnng Gruppe V 

2^.Hd.von Herrn ORVR Dr. Flad 

Verwaltungs.bioilung Cx"ppe fin 

Zetid.von Herrn ONR Weiter 

rrisident der Deutschen Reichsbank 

Herrin Reicheminister Funk, Berlin C 111 
Vizepräsident der Deutschen Reichsbenk 

Herrn EZ, Puhi 

Reichsbankdirektoriun 

z.74,von Herrn Reichsbankälrektor retzschaann, Berlin C 111 
Ministerialdiricent pr, Bayrhoffer 

Mitglied des Reichsbankäirektorinms, jerlin © 111 
Herrn Ministerialüdir:kior Gramser 

Preußisches Staatsninisterium, Berlin 7 9 

Herrn Ministerialäirigent Br. Riehls 
Reichswirtschafteministerinn, Berlin W 8 

Herrn Minisierialr&i Roth 
Reichswirtscheftsministuriun, Berlin if 8 
Reichsfinananinisierlunm 

2,Hc. von Herrn Minieteriolraui 3xeyhan, Berlin W 8 


Reichskommissar für die Behandlung feindiichen Vermögens 
Herrn Stuatssekretäir Dr. Krohn, Serlin W 8, Mauerstr.43/44 
Deutscher Kommisser bei dor Bank von Frankreich 

Herrn Präsident Dr. Schaufer 


Beauftragter für die Tiederläönäische Bank 
Herrn Reicasbuni:direktor Dr. Bühler, Amsterdam 


Der Sonderbevolluichtigte "Test" der Hauptverwaltung 
der Rceichskreditkassen 
lerrn Dircktor bei der Reichsbank Dr, Schulte, Brüssel 


Hauptverwaltung der Reichskreditkassen, Berlin C 111 


Deutsche Waffenstilistunda-Delegetion für Virtschaft 
z.Hd.von Herrn Reichebankdirekter Hnrtlieb, Paris 


Dienststelle Ger Auswärtigun Amts, Brüssel 


Deutsches Institu: fUr Wirtschaftsforschurg, 
-Berlin-Charlottenburg, Fasanensir. 6 
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‘ere Der Kommissar ` ees 
Bei der Nationalbank von Belgien Brüssel, den lə Dezember 2214 


Can. 
um ep, Nr, 5541/42/XXIa ffaupteermcitung +77 


Bet Re n | 
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des Kommissars bei der Nationalbank; yon Belgien 
für die Monate August bis Oktobet 1942 
» (Berichtszeit: 30.1: — 29.10.1942) . 


— ee 
b "` 


Allgemeine Währingslage : 


Status der Zentralnotenbanken | | | 
= Nationalbank von Belgien und Emissionsbank in Brüssel - 


Geld- und Kapitalmarkt 


Staatsfinanzen und Resatzungskosten 


Verrechnungsverkehr 
privatbanken (Bankaufsicht) 


Börse 


Allgemeine Wéhrungslage 
Die belgische Wührungelage hat sich in der Berichts- 
zeit weiterhin vexschlechters. per Stückgeldumlauf, hat um 6,2 Mrd. 
bfrs - gegenüber 5,2 Mrd.bfrs und 4,2 Mrd,bfrs in den vorher- 
gehenden Berichtszeiten — zugenommen und erreichte somit den 
neuen Höchststand von 68,6 Mrd.bfrs, àB» rd. 290 % des Geldum- 
laufs vom Sommer 1939, Mit dem Tempo der Geldumlaufsauswei tung 
‚steht Belgien an der Spitze der vergleichbaren westlichen Länder; 
im vergleich zu Deutschland beträgt der prozentuale Geldzuwachs 
in Belgien seit Anfang 1942 rund das Doppelte. Zwar wird häufig 
betont, daB die Gelävermehrung seit Anfung 1938 in Deutschland 
fast ebenso hoch sei (+ 186 4) wie in Belgien (+ 190 $). Diese 
rein zahlenmälige Gegenüberstellung gibt jedoch ein unrichtiges 
Bild, weil der gteigenden Ausdehnung der deutschem Produktion 
eine riickgingige Beschäftigung der belgischen wirtschaft gegen- 
A über steht. Nach einer Schiitzumg der Reichswirtschaftskammer vol 
^ | Sommer d.J. beträgt die wirtschaftsleistung = mit dem Jahre 193/ 
= 190 gevergiichdy - im Jahre 194? iR Deutschland 125 %, in 


Y © > 
gh K et we vv y A UN Belglet 
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Belgien jedoch nur 45 %. Ein Geldzuwachs um 182 % ist in Deutsc 
land bei 125 4 Wirtschaftsleistung praktisch nur eine Vermehr 
um etwa 150 %; 190 “% Géldzuwachs in Belgien entspricht jedoch ? 
45 a Wirtschaftsleistung einer Geldvermehrung um über 400%». 
Selbst wenn die Ziffer der belgischen Wirtschaftsleistung zu 
niedrig angesetzt ist und wenn als richtig unterstellt wird, daß 
der tatsächliche Geldumlauf in Belgien wegen großer Banknoten- 
hortungen niedriger ist als der nominelle , so steht doch in 
jedem Fall fest, daß die für beide Länder prozentual errechnete 
ziemlich gleich hohe Ausweitung des Geldumlaufs für Belgien eine 
vielfagh schwerere währungsmäßige Belastung darstellt als für 
Deutschland, 

Von den drei maßgeblichen Faktoren, die in wechselnd 
Alixen Umfang die Währungslage Belgiens ungünstig er ` 


Finanzierung der Besatzungskosten 
b Bevorschussung der Clearingguthaben und : 
c) Umtausch von Reichskreditkassenscheinen Αν 


ist infolge der Mitte August 1942 erfolgten Einstellung der Um- 
wechslung von RKK-Scheinen durch die Nationalbank die Belastung 
aus dem letztgenannten Titel praktisch weggefallen. 

Die Anforderung von Besatzungskosten konnte zwar nicht 
ermäßigt werden, in der Verwendung ließen sich jedoch trotz ge- 
steigerter Bautätigkeit der Marine und der OT merkliche Einspa- 
rungen erzielen, die zur Abdeckung früherer Vorgriffe verwendet 
werden konnten. Zur Finanzierung der in der Berichtszeit erhobe-- 
nen Pesatzungskosten yon 4,2 Mrd.bfrs war nur in beschränktem 
Umfang die Inanspruchnahme der Notenpresse notwendig. Der ge- 
samte Fehlbetrag des belgischen Haushalts betrug in den Mona 
August bis Oktober 1942 5.572,3 Mill.b£rs. Er wurde in Höhe, von 
3.042 Mill.bfrs durch die Begebung kurzfristiger Schatzanweisun— 
gen am Markt gedeckt, während etwa 2 Mrd.bfrs Schatzanweisungen 
von der Nationalbank von Belgien übernommen werden mußten. Die 
Geldumlaufsvermehrung aus diesem Titel betrug daher rd.2 Mrd.bfrs, 

Die belgischen Qloaringguthaben sind hing-gen in noch 
weiter gesteigertem Tempo um 5,1 Mrd.bfrs angewachsen, wit der 
Wirkung, daß im letzten Vierteljahr 80 % des Zuwachses der 
Sichtverbindlichkeiten der Notenbanken auf die Clearingbevor- 
schussung allein zurückzuführen sind. Dre Erhöhung des belgischen 
Cleeringguthabens ist im steigenden Ausmaß durfh die Finanzierung 

der 
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der Schwarzkiufe deutscher Dienststellen verursacht worden; Ora 
diese Aufkäufe ebenso wie die direkten Verlagerungsaufträgs von 
Wehrmachtsstellen über die Geldzuteilung besser steuern zu 
können, wurde am 1. Oktober 1942 eine "Wehrmachtsverrechnungs- 
kasse Belgien " errichtet, durch die alle Clearingüberweisungen 
für deutsche zentrale Beschaffungsstellon der Wehrmacht und für 
mit dem Aufkauf von Schwarzwaren befaßte Organidationen laufen 
müssen, Dic Militärverwaltung kann sich nunmchr einen genauen 
Überblick darüber verschaffen, welche doutschen Organisationen 
im. Lande als Aufkäufer tätig sind und welche Geldmittel dafür 
verausgabt werden, f | i 

Die seit Mitto d,J. ständig wachsenden Globalclicaring-- 
überweisungen, von denen den belgischen Stellen bekannt war, daß 
sie weitgehond dem Aufkauf von Schwarzwaren dienten, haben im 
September und Oktober zu eindringlichen Vorstellungen der Gono- 
ralsekretäre des Finanz- und Wirtschaftsministeriums und der 
Leitung der Notenbankon geführt, die einhellig erklärten, daß sie 
aus moralischen Gründen es ablehnen müßten, mit Hilfe der Noten- 
presse Geldmittcl zur Verfügung zu stellen, um damit Geschäfte 
zu ermöglichen, die in Deutschland strongstJns geahndet vorden 
und in Belgien durch deutsche und belgischc Vorordnungon coven- 
falls verboten seicn. Alle anständigen Belgier würden sich mit 
Abscheu von diesen Schicbern abwenden, die diese Geschäfte titi- 
gen und würden cs lebhaft bedauern, daß diesen Elementen von 
deutscher Scito die Möglichkeit gegeben werde, ihre dunklen 
Geschäfte zu betreiben, Die Milit&rvorwaltung hat diese Ausfüh- 
rungen unter Binwois darauf zurüekrovicson, daß von belgischer 
Seite dio Herstellungs-~ und VYervencungsverbote und die Bewirt-- 
schaftungsvorschriften weitgehend nicht beachtet würden, so daß 
also die Schuld auf belgischer Seite zu suchen sei. Sie hat die 
aufsteigenden Widerstände der Notenbank, dic Ende Oktober ded. 
in einer offenen Riicktrittdrohung dos Gouverneurs dor National- 
bank gipfelten, durch schärfsten Druck niedergehalten und die 
Notenbanken unter Betonung ihrer Bereitwillickeit, über guwiss« 
belgische Vorschliige zu verhendeln, gezwungen, die bercits zeit- 
weise eingestellt.n Auszahlungen der Globalelearingüberveisungen 
für deutsche Beschaffungsstellen, wieder aufzunehmen. Dadurch 
konnte aber praktisch nur cine Hinaussohlobung den Krisunaus- 
bruches erreicht werden, der Mittc November doch cintrat, da 

i | awed 


Sa ΙΙΙ 
14 








| NN 


gwei Mitglieder der Direktion der Notenbanken wegen der Fort- .. 
dauer der clearingmäßigen Schwarzkäufe ihren Rüdktritt erklärten. 
Mit dem Gouverneur und dem Yizegouverneur, die allein im Amt ver- 
blieben, wurde nach langwierigen Verhandlungen eine Einigung er- 
zielt, die darauf hinausläuft, daß die Schwarzkäufe künftig aus 
den Besatzungskosten finanziert werden, während stattdessen 
künftig die Warenaufkäufe, die von Truppenteilen getätigt und 
außer Landes verbracht werden, ebenso wie die Feldpöstüberwei- 
sungen vom Reich aus im Clearingwece erstattet werden. Da diese 
beiden Summen (Truppenaufkäufe für nicht in Belgien auftretenden 
Bedarf und Feldpostüberweisungen) der bisherigen Höhe der Clea- : 
ringüberweisungen für Schwarzkäufe nahe kommen, ist demit nur 
eine Änderung des Titels, unter dem die Clearingüberweisungen er- 
folgen, eingetreten. Dies hat aber die bedeutsame Folge, daß die 
von belgischer Seite aus moralischen Gründen beanstandeten 
Schwarzkauffinanzierungaus der Sphäge der Notenbanken, wo e. 
ständiger Kritik unterlagen, herausg‘;nommen und in die politische 
Sphäre der Besatzungskosten überführt worden sind, Vom Standpunkt. 
der Reichsfinanzen ist diese Verschiebung ohne materielle Bedeu- 
tung. Allerdings ist mit dieser Regelung für die Tnanspruchnahme 
der Besatzungskosten für Schwarzkiufe eine Höchstgrenze von 

30 bis 40 Mill.RM gezogen, die jedoch voraussichtlich ausreichen 
dürfte, denn schließlich muß ‘ja der Schwarzmarkt eines Tages 

zum Erliegen gebracht werden, wenn wir nicht selbst die Grund- 
lagen unserer eigenen währungspolitik im besetzten Gebiet besei- 
tigen und aus Belgien währungsmäßig ein "Griechenland" machen 


wollen. Kaddo Sy 

Auf die Schwierigkeiten, die sich bei einer For tdauer 
der Schwarzkäufe zwangsläufig auf wirtschaftlichem und finan- 
ziellen Gebiet ergeben, ist wiederholt hingewiesen worden. Diese 
Schwarzkäufe schädigen letzten Endes das Reich materiell, weil 
sie finanzielle Zukunftslasten schaffen, die weit über dem gegen- 
würtigen warenmäßigen Erfolg liegen; außerdem leidet das deut- 
sche Ansehen schweren Schaden. Die einzige Méglichkeit, vom 
Schwarzhandel loszukommen, vestünde darin, daß von einer Pflege 
des Schwarzen Marktes zu geiner schärfsten Bekämpfung überge- 
gangen wird. 


Il. 
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II. Status der Zentralnotenbanken | 


1) Die auSerordentlich starke Inanspruchnahme der belgischen 
Notenbanken (Nationalbank von Belgien und Emissionsbank in 
Brüssel) in der Berichtszeit - 30, Juli bis 29, Oktober 1942 - 
geht aus der in Anlage beigefügten Übersicht über die Entwicklung 
ihrer gemeinsamen Ausweise hervor. Demnaoh ist der Banknotenumlauf 
im letzten Vierteljahr um 5.764. Mill,bfrs,auf den n euen Höchst- ` 
stand von 63.787 Mill.bfrs gestiegen* . Unter Berücksichtigung 
des Anwachsens der Kontoguthaben “um 596 Mill.bfrs ergibt sich 
eine Steigerung der Sichtverbindlichkeiten um insgesamt, 6.360 Mill, 
bfrs (gegenüber 4,854 Mill.bfrs in der vorhergehenden Berichts- 
zeit), die nit 72.111 Mill.bfrs ebenfalls einen neuen Höchststand 
erreichen, Im einzelnen ergeben sich gegeniiber dem letzten Stand 
vom 50.1.42 folgende wichtigere Veränderungen der Aktiven: 

&) Die Clearingguthaben der Emissionsbank | 
sind um | He 
auf 20.156 Mill.bfrs angewachsen (Erl&ute--, 
rungen sieh. Abschn.V), 


wührend die Sortenbestünde und anderen De- ΤΗ 
visenguthaben um 7 12 
zurückgegangen sind, - | 


Die Devisenbestände sind demnach in der - 
Berichtszelt um | 5.015 Mill,bfrs 
angestiegen. ` 


Die Staatskredite weisen eine Erhöhung um LSPT 5 q 
auf, die engstens mit den Besatzungs- | 
kostenzahlungen Belglens zusamme UM 

Letztere betragen in der Berichtszei 

4.213 Mill.bfrs und erreichen somit per 

Ende Oktober die Höhe von 34,498 Mill. 

bfrs. (In diesem Betrag sind die belgi- 

schen Quartierleistungen ton bisher ins- . 

gesamt 2,262 Mill.bfrs nicht inbegriffen) 


5.027 Mill.bfre 


: 6,992 Mill.bfrs 


Die Privatkredite sind um. NER dna cw. 
auf 433 Will. bfrs gestiegen. Hiervon ent-. 
fallen 

361 Mill.bfrs auf Diskontkredite und 

m > H auf Lombardkredite. 


Der Goldbestand hat infolge von Einliefe- 
rungen - zum grüßten Teil. Beschlagnahmen 
des Devisenschutzkommandos - um | 10 " " 
zugenommen. Diese Goldeinlieferungen werden  ————— nn 
in nächster Zeit an dic Reichsbank Übertrag: 7,100 Mill.bfrs 
weitergeleitet werden, 


+) Dor Banknotenumlauf iet inzwischen bis 3.12.42 
auf 66.976 Mill.bfrs weiter gestiegen. e 


Sg ΠΠ 
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s Übertrag: 7.100 Mill.bfre 
e) Der Wertpapierbestand der Nationalbank hat 
infolge VOR HESE Τα Rahmen der Offen- 
Markt-Politik um | 
abgenommen, Zunahme der Aktiven: 6.367 | l.bfi 


2) Untausch von Reichskreditkassenscheinen 


Wie bereits im letzten Bericht angeführt, wurde der 

Umtausch von Reichskreditkassenscheinen durch die Nationalbank 
für belgieche Porsonen mit Wirkung vom 17. August 1942 bis auf 
weiteres eingestellt. Die gesetzliche Zahlkraft des REK-Scheins, 
der gegebenenfalls jederzeit wieder in Umlauf gesetzt werden 
kann, wurde aufrechterhalten, Für den Umtausch aus deutscher Hand 
im Rahmen der bestehenden Devisenbestimmungen stehen nach wie 8 
vor dic Reichskreditkassen zur Verfügung, | 

Durch diese Riickzichungsaktion, die ohne jede sttru@> 
des Wirtschaftslebens durchgeführt worden ist, konnte = wie aus der 
untenstehenden Aufstellung der RXK-Umtäusche ersichtlich = der 
ungesetzliche Zustrom dieser Scheing nach Belgien eingedämmt 
werden, | 

Um gewisse Härtefälle zu beseitigen und dio im tug- 
lichen Geschäftsverkehr (Hotól- und Restaurantbetrieb) verein- 
zelt anfallenden RKK-Scheine aus dem Verkehr zu nehmen, wurde: 
Ende August mit der Nationalbank eine gewisse Lockerung ihrer 
Umtauscheinstellung vereinbart. Die belgischen Notenbanker tauschen 
zur Zeit wieder in beschränktem Umfange Reichskreditkassenscheino . 
aus belgischer Hand gegen eigene Zahlungsmittel um, dereh Höh 
jedoch sehr geringfügig ist. Insgesamt te ed die Umtüusohe seit 
Juni 1942 folgendes Bild: 
(in Mill,bfrs) durch die Notenbankeh: i durch die 


Juni 1942 
Juli " 
August " 
September " 
Oktober " 


Bis Ende Oktober 1942 wurden in Belgien insgesamt 6,706 Mill.bfrs 
= 536 Mill.RM gegen belgische Zahlungsmittel umgetauscht, von 
denen 6.016 Mill.bfrs durch die Notenbanken und 690 Mill,bfrs 
„durch die Reiohskreditkasse selbst vorgenommen wurden, Die 
Nationalbank hatte Ende Oktober 1942 für 136 Mi11.RM RKK-Scheine 


= 1.700 Mill. 
> 46111 | 
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1,700 Mill.bfre in ihren Kassen. 
2) Stiickelung des Notenumlaufs 
Die Stüokelung des Banknotenumlaufs zeigt folgende Ent- 
wicklung: (in Mill.bfrs) ` i 
Panknoten zu 10.000 1.000 500 100 Gesamtbetrag 


1.Mai 1940 29215 14.3545 4.549 7.565 

1.Mai 1942 5.800 26.724 7.687 13.509 

1,Aug.1942 6.862 . 29,188 8,242 14.390 — 

1,Nov.1942 8,215 31,642 9,206 15.673 64.734 


Dazu kommt noch der Umlauf an Staatsnoten in folgender 
Zusammenstellung: (in Mill.bfrs) 
zu | 50 Gesamtbetrag 
1.Mai 1940 464 | 49 l ͵ 528 
1.Mai 1942 1.380 2.275 


1.Aug.1942 1.423 2.357 
1,Nov, 1942 1.458 ‚2.425 


Auffallend ist das starke Ansteigen des 10.000 bfrs-Noten-Umlaufs, 

deren Ausgabe zwecks Erschwerung der Hortung einige Zeit oingestellt 

worden war. Die Nationalbank war jedoch gezwungen, auf diese 

Noten zurückzugreifen, da ausreichende Bestände an anderen Noten 

infolge Papiermangels nicht zur Verfügung standen. 

4) Der. Bar- und Giralgeldumlauf hat sich dem Ansteigen der Bank-. 
„„notenzirkulatiom entsprechend in der Berichtszeit um weitere 

6,7 Mrd.bfrs, von denen 6,1 Mrd,bfrs auf den Stückgeldumlauf allein 

entfallen, ‘auf 72,5 Mrá,bfrs erhöht, ni seizt sich wie PET 


2usamnon: (in Mill.bfrs) 
1. 11.42 1.10.42 1.9.42 1.8.42 


Nationalbanknoten 
fa Depot bei der 
Bank von Frankreich 64.282 61.951 59,971 58.533 


Staatsnoten 2.425 2.342 2.504 2.270 
Münzen, große 1.106 1.106 1.091 1.087 ` : 
Münzen, kleine 133... ECHT ` 7 WON 316 208 τος σα 


Lu o S 


i'"ückgeldumlauf 68.146 WK 63.682 61.999 21.616 
Reichskreditkassenscheine nicht schätzbar 


Giroguthaben 4.380 3.400 3, m 2 Soi 909 ΒΒ 


12.526 69.123 97.3 ZE 521 


L/S mm o u nm bb ke ----- 


— 92 SSS ---- 
—— www ww r ee ce νυ... oM 


! 


Die monatliche Zunahme des Stückreldumlaufs allein 
(chne Reichskreditiassenscheine) betrug: 


R 46112 im Mai 
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im Mai 1942 915 Mill .bfre 
im Juni " 

im Juli 

im Aug. 

im Sept. 

im Okt, 


ënn 


Die Zunahme im Oktober voh 2.425 Mill.bfrs gegenüber 
einem Monatsdurchschnitt von 1.340 Mill.bfrs im 1, Halbjahr 1942 -+ 
und 1,245 Mill.bfrs im Jahre 1941 8telit aie höchste monatliche 


Steigerung seit der Besetzung des Landes ἐν. Mai 1940 dar, 


1) ^ Die Breng ees EECH Kaufkraft durch Begebung von 
Staatstiteln am Geld- und Kapitalmarkt wurde in der Berichtozeit 

in befriedigendem Ausmaß fortgesetzt, Insgesamt konnten 3,775 

Mill.bfrs abgesetzt werden, die sich wie folgt verteilen: We. 


(in Mill.bfrs) 
seit dem & 


AUB. Sept. Okt. Summe l.Jan.1943 


&chatzanweisungen 1.508 1.000 134 3.042 14.677 
Staatsanleihen 

(Neuemissionen) E = - = 13.342 
Offen-Markt-Politik 


der Nationalbank 217 176 340 122 599 i 
1,525 1.176 1.074 3.775 28.618, 


-.---------------------------------ᾱ------------------------------------ 
Da in der Berichtszeit im Gegensatz zum vorhergehenden 
Vierteljahr keine Staatsanleihe zur Zeichnung aufgelegt war, 
blieb der Betrag der am offenen Markt abgesetzten Staatstitel 
gegenüber der vorhergehenden Berichtszeit um rund 2,9 Mrd,bfre 
zurück. Der monatliche Durchschnittsabsatz betrug demnach in der [d 
Berichtszeit 1.260 Mill.bfrs und entspricht damit ungefähr dem 
bisheri;en Monatsdurchschnitt seit Januar 1941. 
Seit der Besetzung Belgiens wurden bei den Banken und 
dem Publikum untergebracht: 
Schatzanweisungen rd. 18,0 Mrd,bfrs 
nittel- und langfristige Anleihen .* 13,5 " " 


Abgaben von Staatsanleihen aus den 
Bestiinden der Notenbank m 0,8 '" "o 


Der Gesamtabsatz von .. ο. E Mrd.bfrs 


-a © < oe - > —————— — = 
——— nn. pd 


erreicat demnach fast die Töhe der Besatzungskostenzahlungen 
von insgesamt 34,5 Mri,bfrs, während die Stiickgeldausweitung im 


"leichen Zeitraum 537,2 Mrd.bfre beträgt, p 
| 


10119 
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2) Das Prozentverhiltnis der Placierung von Schatzanweisungen 
bei der Notenbank und auf dem offenen Markt ist unverändert ge- 
blieben; rund 42 d des 33,155 Mill.bfrs betragenden Umlaufs 
(ohne 5,000 Mill,bfrs Schatzanweisungen für die belgir-hen 
Kriegskosten gemäß Gesetz vom 10.5.40) befinden sich im Porte- 
feuille der Nationalbank, wührend der offene Markt und das Post- 
scheckamt die restlichen 58 % aufgenommen haben: 
(in Mill,bfrs) Ἢ ELIO Me 

29.10.42 κ 3 20,542 κα Abnahme _ 
Nationalbank 12.919 41,9 11.754. 41,9 + 2,165 
Postscheckamt 1,665 5,0 1,645 2,9 E 20 
iim Markt | | 


Bariken) 17,571 1 14,628. 52,2 + 24.945 


$3,155 100,0 28.027 100,0 + 5,128 


Nationalbank 

(belg.Kriegs- 

kosten Ges, 

v.10.5.40) : B 00 «000 e 


38.155 | 33.027 + 5,128 


3) Kursinterventionen der Nationalbank am Kapitalmarkt 

Die Notenbank hat in der Berichtszeit in der tiblichen 
‚Weise zwecks Kursregulierung der Staatsanleihen an der Börse 
interveniert und rund 386 Mill,bfrs Staatsrente gekauft und 
rund 1.125 Mill,.bfrs abgegeben, Per faldo hat sie demnach 
139 Mill,bfrs abgegeben, gegenüber einem Ankauf von 513 Mill.bfre 
in der vorhergehenden Berichtszeit, Seit Beginn der Interventionen 
am 21, August 1940 wurden insgesamt für 5,050 Mill.bfrs Renten 
gekauft und für 5.207 Mill.bfrs verkauft, so daß die National- 
bank aus den vor dem 10. Mai 1940 vorhandenen Bestiinden per 
Saldo 157 Mill.bfrs abgegeben hat, | 


4) Die anhaltende große Geldflüssigkeit auf dem Gelämarkt hat 
in der aufwärts gerichteten Einlagenbewegung bei den Spar- unc 
Kreditinstituten ihren Niederschlag gefunden: 

(in Mill, bfrs) privit te Fost- 
Datum Privatbanken Hauptsparkasse 
31.12.41 


21. 10. 42 26. 542 12.226 


| Loc ἫΝ HIT 





Auch bei den 20 Privatsparkassen war eine gewiuse 
Zunahme des Einlagenstandes festzustellen. Dieser erhöhte sich  " 
in der Zeit vom 50.6. - 20. 9.1942 um 91 Mill.bfrs auf 1.722 Mill. 
bfrs = + 5,7 f. 
| Im ganzen gesehen bleibt jedoch der Zuwachs der Ein- 
lagen bei ‚den ‚Banken ünd Sparkassen gegenüber der Erhöhung des 
Geldumlaufs merklich zurück. 


5) Die Geldsktze sind in der Beriohtesett unverändert geblie- 
ben und betrugen für 
Tagesgeld 3/4 % 
Schatzanweisungen: 


ER ise 1 ΠΕ, 1 
ser eric Et 12:7 Noohep dd 1ο d KK eunoo ΠῚ 


e . οἱ 4. | 3 ERU 
- 18. ne - iyik 
Die Seil, und Habenzihssätze der Privatbanken haben * 


ebenfalls keinc Ver&nderung erfahren, ES 


IV, Staatsfinanzen und Besatzungskosten 


1) Die Einnahmen und Ausgaben des beljischen Staates in den 
Monaten August bis Oktober 1942 betrugen: 

Aug. Sept. Okt. insges, 

(in Mill,bfrs) 

Einnehmen | 1,334 ,4 1.56457 1.417,0 4.316 pi 
Ausgaben 3.059, 7 284311  2.985,6 9.888, 4 
Unterschuß 
bzw. Fehlb.träge 1,725,3 1.278,4 2.568,6 5,512,3 


+ lle KE SU: καλος titi re Ba i 

Die Ausgaben hielten sich im Rahmen des Haushaltsvor- 
anschlags, d.h. sie überschritten für diese drei Monate nicht 
ein Viertel dessvorgesehenen Jahresbetrages von rund 40 Mrd.bfrs, 
Die Deckung der Ausgaben, (einschließlich Besatzungskosten) cr- 
folgte somit zu 44 d durch die laufenden Einnahmen und zu 7 ον 
im Kreditweg. 

E einzelnen wurde cer μμ [ΝΡ gedeckt durch 
Aug. e di AE insgcs» 


a) Anleihen (mittol- , 

- und langfristige 175,8 159,8 120,6 456,2 

b) Ausgabe von 
Schatzanwei sungen > < 4 
(kurzfristige) 1.652, Sekt 2.299.9 5,146,5 1 6 1 D D 

a) Staatenoten und 
Münzgeld " ΦΑΝ, » 18,8... + 


insgesamt 1.890, 3 1.407, 8 Qo 499, 3 3. 126,0 0 


mo — a - p ^— er + m 
ee — | | — -ᾱ- ze — ---- .. ----- EE - La , 
=> nn pm e ------ — o wm mmm . e a --- -- -— po - > mem men —31- " 
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2) Die monatlichen KE anf Besa tzungskosten wur- 
den in der Berichtuzeit dem Grundsatz nach in der bisherigen 

Höhe, d.h. mit monatlich 1.500 Mill.bfre gefordert, Durch Anreoh- 
nung von Clearingsalden aus dem militärisch bedingten Überwei-- 
Sungsverkehr zwischen den Reichskreditkassen in Delgien und Frank 
reich, die zu Gunsten Belgiens entstanden waren, ermäßigten sie uia 
für die Monate August und Oktober, In Zukunft wixd eine solche 
Anrechnung nicht mehr zugelassen werden. Im einzelnen betrugen 

die monatlichen Anforderungen 


für August 1942 ‘117,6 Μ11 ΕΝ 
sept. 120, Q n n dd 
" Okt, "n 119,5 n Dn 


d P P LIL AL XJ 


insgesamt 357,1 Mill. RM 
Demgegenüber betrug dor Bedarf der Wehrmacht ‘in der Be- 
richtsseit nur 527,5 Mil1.RN, so daß ein Teil des im Juli erfor- 
derlich gcvesenen Vor wiffs auf die Augustrate wieder abgedeckt 
werden konnte. Der Gesamtbedarf setzt sich zusammen aus 
(in Mill. RM) | 
Auge Sept. Okt.  — insges. 
a)Verbrauch der 
Wehrmachtsteile = Tw κ 99,2. ΜΗΝ; ΤΡ ΒΝ 


b)Anrechnung von der 
Nationalbank zuric 
gegebener RKK Scheine 4,0 ._ 
.cJUmtiusche von 
Zahl anlungsmi t¢oln 


| -- RM-Zahlungenittel l; 
RKK--5cheine T 5 6,1 
Aus liindische 
Zehlungemittel EE us et Ἀν ΟΠ 
insgesamt zu ο) ^ 10,1 959 11,4 20; 5 


Gesamtbetrag (a + b + c) 7,8 12,2 107s 2 Sd 3... 


204,8 | 


LA LL XL α 


Die ο) ECTS einen Teil der Ausgaben des belgischen 
Staates und der Wehroaocht im Weize der Rezebung von schatzammei- 
sungen zu regeln, wurden fortgesetzt. Insgesamt wurden seit 
dem Beginn dieres Jahrus an solchen Lieferungsschatzanwsieun- 
gen ausgegeben; 


ΛΕ 


= vu 
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für Lieferungen an den belgischen Staat 230,7 Mill,bfrs 


" d an dic deutsche Wehrmacht ' 
(erst socit Juni 1942 im Gange) 354,1 ™ P 


Automobilankäufe 285 


.- oe ee Ὁ. et - ` 


insgesamt. 613; 9 Mill,bfrs 


-a Å=. μυ. ee, tee eee et frm "e" ES 
— em mc rg —— ee vm wen ze" rg =a 


Zuwachs im Berichtszeitraum l 384,0 Mill.birs 


en N ER 
LN 


= 
V. Verrechnungsverkehr L 


1) Die Tatsache, daß in der Ber "üchtszeit rund 89 $ der Auswei- 

tung der Sichtverbindlichkeiten der Notenbanken auf die Clearing 
bevorschussung zurückzuführen sind, zeigt, daß diese cine acr 
Grundursachen der inflatorischen Ers ichainungen in Belgion ist, E] 
Das Conamtol caringguthaben betrug am 31.10.42 20. 255 Mill. bira“ 

Auf die währungsgefährdenäe Wirkung dieser ständig nou goschalic- E 
nen zusätzlichen Kaufkraft ist bercits dëtt hingewiesen worden, ν΄ 
2) Das Quthabcn der Emissionsbani aus dem Varon- und Dienst- 
loistungsvorkchr bud. dor Deutschen REN gskasse ist in don 
Monaten August bis Ende Oktober um 4. u€ Mill.bfrs angowachs 

und hat demit den neuen Höchststand von (95 Wil. birs 


gegcnüber 15.119 Mill. bie am Sr 
Y T ` Ae 


und 


sich Vergleich z cn vorhe näen TRerichtszciten ist wi 
starke Progression dor Steigerung inii festzustellen: 
M li Lä bire 


D ü 


Im einzelnen sctzt sich das Guthaben aus fol,cnden Forderungen 


tee 


baw. Verpflichturigen gogomiber mohstchcnden Ländern zusammen 


Forderungen gegen: Stand per 51.10.42 Vor -nóorun 


Deutschiand 
Holland 
Frankreich 
Rumänien 
Juzoslawien 
Verschicdeno 


. > 
" ce 4 1 gn E DI Ke ©? ~~ 
un d inzwisch«ı + 


E gn τ ~ WT E 
A"! O Rb us an ελ 514: 


-- 
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Mill.vfrs 
HI n 


e.c US 
Übertrag: 20.603 
Schuld an: 


Italien 226 Mill. bfrsjf 
Schweiz 
Finnland 
Böhmen-Mährcn 
Schwedcn 
Norwegen 
Slowakei 
Dänemark 
Ungarn 
Verschiedene 


, 


e dÉ ER RW éd 


E RK WE E OW 


3) Wie aus obiger Zusammenstellung ersichtlich, ist der 
Verrechnungsverkchr Bolgien-Reich an der Gesamtsteigerung mit 
4.357 Mill.bfrs = 91 % betciligt. Die in Höhe von 5.291 Mill.bfrö 
geleistcten Zahlungen von Deutschland nach Belgion setzen sich 
wie folgt zusammen: | 3 


l. Überwcisungen für militärische see Wees 
bzw. Zentraleinkaufsstellen 2.098 Mill.bfrs 


Überweisungen für echtes Rüstungsgut - LINE n 


Sendungen belgischer Banknoten ins 
Reich, dic für belgische Arbeiter oder +) 
im zivilen Reiseverkehr benötigt wurden 491 


für in Belgien umgctauschte Reichsmark- 
noton aus der Hand belgischer Arbeiter 


Überweisungon von Lohnersparnissen 
belgischer Arbciter 


Sonstige Überweisungen: 
Warenverkchr 1,970 Mill.bfrs 
Dienstloistungsverkchr RW e Se A ZE, 


ËTT EE EE ee 


insgesamt 5.291 Mill, bfrs 


---.---..-«---- ---. rm "mp mmm 
=e oe ae as 2 a en — 


Die Geßenzahlungen voi von Belgien nach dem Reich ee 
nur 1.024 Mill.bfrs, 


ο 1) M À t 


+) Zwecks Kontrolle der Abgabe von belgischen Zahlungsmittein und 
Reichskreditkassenscheinen an Wchrmachtdienststellen und im 
zivilen Sektor hat das*Reichsbankdircktorium durch Rundverfii-~ 
gung vom 5.9.42 die Meldung von größeren Abhebungen (auslän- 
dischó Zahlungsmittel über 100 000 RM und REK-Scheine über 
500 000 RM) angeordnet, Diese Meldungen werden an’ den Inten- 
danten beim Militérbefchlsheber weitergegeben, der hierdurch ` 
in die Lage versetzt wird, der Verwendung Brega Zahlungs- 
mittel in Belgien nachzugohen, 


5 re Al] 


g 








mm 
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Die Gesamtumsiitzc des Verrecanungsvci xe 
Reich betrugen bis Ende Oktober 1942 
Einzahlungen in 7 : 28,578 Mill.bfrs 
Einzahlungen in Brüss: 10.098 `? ` 


PrI- bI ~~ 


Saldo zu Gunsten B j 17.880 Mill.bfrs 


4) In Kapitalverkehr Belgien-Reici erhü!? sich der Konto- 
stand bei der Deutschen Reichsbank um 3711 ls c auf 367 Mill. 
bfrs am 31. Oktober d.J,. Diese Erhöhung wurde fast ausschließlich 
durch die Rückrufe kurzfristig angelegter Gelder der deutschen 
Stützpunktbanken von ihren Berliner Zentralen verursacht, 


5) Das Guthaben aus dem Verrcchnungsverkehr Belgien-Frankreich, 
der seiner Bedeutung nach an zweiter Stelle stent, hat sich in 
der Bericntszeit um 564 Mill.bfrs auf 1,875 Mill,bfrs erhöht, 
Die verhältnismäßig hohen französischen Zahlungen im Betrage von 
845 Mill.bfrs verteilen sich wie folgt: 


Überweisungen asum Ausgleich des Girosaldos 
der Beiohskreditkassen in Delgien und 

c 
Frankreich +) 109 Mill. bfrs 
Überweisunsen zu Gunsten der 
Wehrmachtsverrechnungskasse 40 
Überweisungen für Warenlieferungen 
an belgische Begünstigte 415 
Überweisungen für Lohnersparnisce 
belgischer Arbeiter 114 
iberweisungen fiir Dienstleistungen 86° 
Überweisungen aus dem Kapitalverkehr 79 


tod A ee ΙΟΥ o no 


nd Mill.bfrs 


.— — are mm e em em a 
— as = — rn — — ` e rm — -=- 


Die Zahlungen von Belgien nach Frankreich hingegen Dër: 
trugen nur 279 Mill.bfrs. Zu der Unausgeglichenheit des Saldos 
haben die Überweisungen, die für Rechnung militärischer Dienst- 

bei der Wehrmacht be- 
schäftigter Arbeiter in "Szene, "E führt worden sind, 
ocentlich belsetragen. 


x 


6) Das belgische Guthaben aus dem Verrechnungsverkehr mit 
Holland ermäßigte sich un 97 Mill.pfrs auf 809 Mill,bfrs. Diese 
Ermäßigung wurde durch den Verkauf belgischer Schatzamwei sungen 
| AUS 
<) Me Vereinba rung mit dex französischen Abordnung der deùt- 
schen Waffenstiliotands-Delegation für Wirtschaft über die 
Über:ieisung yy im Giroverkchr der Reichskreditkassen in 
Frankreich mit Belgien entatandonen Salden im belgison 
franzüsischen Verrechnungsverkehr ist im Oktober bis zum 
erliingert worden. 
LRL ngert worden 1011 0 
LI ` 
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